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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Unterputzkasten 
für Raumheizungsregler insbesondere für Fußbo-
denheizungsanlagen nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiger Unterputzkasten ist aus dem 
Prospekt „U.S.H.-Innovationen" der Fa. U.S.H. be-
kannt. Dieser bekannte Unterputzkasten weist eine in 
Richtung des Raumes offene Wanne auf, die durch 
einen Deckel verschlossen wird, welcher mittels 
Schraubverbindungen mit der Wanne verbunden 
wird. Wahlweise kann zwischen der Wanne und dem 
Deckel ein Rahmen angeordnet werden, der allein 
als Zierrahmen dient.
[0003] Dieser vorbekannte Unterputzkasten weist 
jedoch den Nachteil auf, dass im Fall einer verdreh-
ten Montage der Wanne während der Rohbauphase 
des entsprechenden Gebäudes auch nach Abschluß
der Bauarbeiten der Deckel verdreht montiert werden 
muß, weil keinerlei Maßnahmen vorgesehen sind, 
die eine nachträgliche Justage des Deckels oder des 
Rahmens gegenüber der Wanne ermöglichen. Dies 
hat zur Folge, dass sich im Falle des verdrehten Ein-
baues der Wanne ein sehr unschönes Bild nach Ab-
schluß der Montagearbeiten ergibt.
[0004] Aus dem Prospekt „Unibox" der Fa. Oven-
trop ist ein Unterputzkasten bekannt, der diese Jus-
tage eines Deckels gegenüber der Wanne nach Ab-
schluß der Montagearbeiten ermöglicht. Hierzu weist 
der Deckel Laschen mit T-förmigem Querschnitt auf, 
die in entsprechende speziell eingeformte Taschen 
der Wanne eingreifen und in die der Deckel mit den 
genannten Laschen eingedrückt wird. Mangels einer 
zusätzlichen Fixierung des Deckels an der Wanne ist 
diese Verbindung zwischen dem Deckel und der 
Wanne jedoch sehr instabil, so dass schon beim Ab-
putzen des Deckels sich ein Verdrehen des Deckels 
gegenüber der Wanne ergeben kann. Darüber hin-
aus erfordert diese bekannte Lösung die Verwen-
dung einer speziellen Wanne mit aufwendig einge-
formten Taschen zur Aufnahme der genannten La-
schen, so dass diese Lösung fertigungs- und kosten-
aufwendig ist.

Aufgabenstellung

[0005] Die Erfindung hat die Aufgabe einen Unter-
putzkasten für Raumheizungsregler insbesondere für 
Fußbodenheizungsanlagen zu schaffen, der bei ein-
facher und kostengünstiger Herstellung sowohl den 
Ausgleich unterschiedlicher Putzdicken bei verschie-
denen Wandaufbauten als auch den Toleranzaus-
gleich bei möglicherweise verdrehter Montage der 
Wanne in der Rohbauphase ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des kennzeichnenden Teiles des An-

spruchs 1 gelöst.
[0007] Dadurch, dass der Rahmen zur Befestigung 
an der Wanne mittels der Schraubverbindungen radi-
al um das Zentrum der Durchstecköffnung verlaufen-
de Langlöcher aufweist, ist ein Verdrehen des Rah-
mens und letztlich damit des Deckels gegenüber der 
Wanne um einen vorgegebenen Drehwinkel möglich. 
Dadurch kann ein möglicherweise verdrehter Einbau 
der Wanne in das Mauerwerk in der Rohbauphase 
ausgeglichen werden.
[0008] Dadurch, dass der Rahmen radial um das 
Zentrum der Durchstecköffnung gewölbte Zungen 
aufweist, die an der Innenwand der Wanne anliegen, 
wird in jedem Fall die lagerichtige Verbindung des 
Rahmens und des Deckels mit der Wanne gewähr-
leistet, so dass der Sollwerteinsteller des Thermo-
statventil-Kopfes die entsprechende Durchstecköff-
nung problemlos durchdringen kann.
[0009] Dadurch, dass der Deckel Rastnasen zur 
Verrastung mit dem Rahmen aufweist, ist ein einfa-
ches Verbinden des Deckels mit dem Rahmen, aber 
auch ein einfaches Lösen des Deckels vom Rahmen, 
insbesondere für Wartungszwecke möglich. Die feste 
Schraubverbindung ist zwischen dem Rahmen und 
der Wanne und gerade nicht zwischen dem Deckel 
und der Wanne vorgesehen.
[0010] Die erfindungsgemäßen Maßnahmen erfor-
dern keinerlei besondere konstruktive Ausgestaltun-
gen der Wanne, so dass die Erfindung einfach mit 
kostengünstigen Mitteln umgesetzt werden kann.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0012] So ist es besonders vorteilhaft, wenn der 
Rahmen mindestens drei Zungen aufweist, um eine 
sichere Orientierung des Rahmens gegenüber der 
Wanne zu gewährleisten. Um ein sicheres Anliegen 
des Rahmens auf der Wandfläche nach de Montage 
des Rahmens an der Wanne zu gewährleisten, ist es 
vorteilhaft, wenn mindestens vier Schraubverbindun-
gen an den Ecken der Wanne vorgesehen sind.
[0013] Die Durchstecköffnung für den Sollwertein-
steller eines Thermostatventil-Kopfes kann beson-
ders vorteilhaft von einer trichterförmigen Einsen-
kung umgeben sein, die auch bei unterschiedlichen 
Putzdicken ein sicheres Ablesen des voreingestellten 
Sollwertes am Sollwerteinsteller des Thermostatven-
til-Kopfes ermöglichen. In diesem Zusammenhang ist 
es besonders vorteilhaft, wenn die Einsenkung um-
laufend ausgebildet ist, um den genannten Vorteil un-
abhängig von der Einbauposition der Wanne und da-
mit des Rahmens und des Deckels zu gewährleisten.
[0014] Schließlich kann die genannte Durchsteck-
öffnung besonders vorteilhaft eine Ausklinkung für ei-
nen Drehstellungsanzeiger des Thermostatven-
til-Kopfes aufweisen. Dieser Drehstellungsanzeiger 
durchdringt diese Ausklinkung im Falle geringer 
Putzdicken zwischen der Wanne und dem Rahmen. 
Im Fall sehr großer Putzdicken wirkt die Ausklinkung 
selbst als Drehstellungsanzeiger für den genannten 
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Sollwerteinsteller des Thermostatventil-Kopfes.

Ausführungsbeispiel

[0015] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Unterputzkastens ist in den Zeichnungen dar-
gestellt und wird im folgenden anhand der Zeichnun-
gen näher erläutert.
[0016] Es zeigen
[0017] Fig. 1 einen Unterputzkasten ohne Sollwert-
einsteller eines Thermostatventil-Kopfes in einer per-
spektivischen Darstellung,
[0018] Fig. 2 eine Explosionszeichnung des Unter-
putzkastens gemäß Fig. 1,
[0019] Fig. 3 eine Ansicht auf die Rückseite des Un-
terputzkasten bei der die Wanne gegenüber dem 
Rahmen und dem Deckel verdreht ist,
[0020] Fig. 4 ein Einbaubeispiel eines Unterputz-
kastens bei einer geringen Putzdicke (d) und
[0021] Fig. 5 ein Einbaubeispiel des Unterputzkas-
tens bei einer großen Putzdicke (D).
[0022] In der Fig. 1 ist eine in Richtung des Raumes 
rechts offene Wanne (1) durch einen Deckel (2) ver-
schlossen, der in einen Rahmen (5) eingerastet ist. 
Der Deckel (2) weist eine runde Durchstecköffnung 
(3) für einen Sollwerteinsteller eines Thermostatven-
til-Kopfes auf, wie er in den Fig. 4 und 5 dargestellt 
ist. Die runde Durchstecköffnung (3) ist von einer um-
laufenden trichterförmigen Einsenkung (10) umge-
ben.
[0023] Die Montage der Wanne (1) erfolgt mittels 
Befestigungswinkeln (13), die in Stecktaschen (14) 
der Wanne (1) eingesteckt sind und mittels Befesti-
gungsschrauben (15) an der Wanne (1) befestigt 
sind.
[0024] In der Fig. 2 sind gleiche oder gleichwirken-
de Einrichtungsteile wie in der Fig. 1 mit den selben 
Bezugszeichen versehen. Man erkennt in der Fig. 2
zusätzlich zu der Fig. 1, dass der Deckel (2) mittels 
Rastnasen (9) mit dem Rahmen (5) verrastet ist. Der 
Rahmen (5), als das erfindungsgemäß funktions-
wichtige Teil, weist einerseits drei Zungen (8) auf, die 
derart radial um das Zentrum der Durchstecköffnung 
(3) gewölbt sind, dass sie an der Innenwand der 
Wanne (1) anliegen, jedoch ein Verdrehen des Rah-
mens (5) gegenüber der Wanne (1) nicht behindern. 
Wenn durch Verdrehen des Rahmens (5) gegenüber 
der Wanne (1) die gewünschte Orientierung des Rah-
mens hergestellt wurde, wird der Rahmen (5) an der 
Wanne (1) durch die vier Schraubverbindungen (6) 
befestigt, wobei die jeweiligen Schrauben durch 
Langlöcher (7) des Rahmens (5) hindurchgesteckt 
sind, welche radial um das Zentrum der Durchsteck-
öffnung (3) verlaufen. D. h., die Orientierung des 
Rahmens (5) gegenüber der Wanne (1) wird durch 
die Zungen (8) gewährleistet. Die Fixierung des Rah-
mens (5) an der Wanne (1) erfolgt durch die Schraub-
verbindungen (6) durch die Langlöcher (7) hindurch.
[0025] In der Fig. 3 sind gleiche oder gleichwirken-
de Einrichtungsteile wie in den Fig. 1 und 2 mit den 

selben Bezugszeichen gekennzeichnet. Hier ist die 
Rückseite der Wanne (1) weggeschnitten, so dass 
nur die zum Deckel (2) senkrechten Wandungen der 
Wanne dargestellt sind. In dieser Fig. 3 wird beson-
ders deutlich, wie die Verdrehung der Wanne (1) ge-
genüber dem Rahmen (5) mittels der Langlöcher (7) 
und mittels der Zungen (8) ermöglicht wird. Im kon-
kreten Fall wird durch die Ausbildung der Langlöcher 
(7) eine Verdrehung des Rahmens (5) gegenüber der 
Wanne (1) um einen Drehwinkel von +/– 6° ermög-
licht, so dass auch grobe Einbaufehler der Wanne (1) 
in der Rohbauphase ausgeglichen werden können. 
Darüber hinaus ermöglicht die erfindungsgemäße 
Gestaltung des Unterputzkastens auch den Aus-
gleich sehr unterschiedlicher Putzdicken, wie sie sich 
bei unterschiedlichen Wandaufbauten von Hauswän-
den ergeben können. Dies wird in den Fig. 4 und 5
deutlich, in denen ebenfalls gleiche oder gleichwir-
kende Einrichtungsteile wie in den Fig. 1 bis 3 mit 
den selben Bezugszeichen versehen sind.
[0026] In der Fig. 4 ist die Einbausituation bei einer 
geringen Putzdicke (d) dargestellt, bei der die Zun-
gen (8) entsprechend weit in die Wanne (1) hinein ra-
gen und der Sollwerteinsteller (4) des Thermostat-
ventil-Kopfes entsprechend weit durch die Durch-
stecköffnung (3) des Deckels (2) hindurch gesteckt 
ist.
[0027] In der Fig. 5 ist eine andere Einbausituation 
dargestellt, die sich bei einer großen Putzdicke (D) 
ergibt. Hier ragen die Zungen (8) deutlich weniger in 
die Wanne (1) hinein. Die Schrauben der Schraub-
verbindungen (6) sind jedoch ausreichend lang, so 
dass die erfindungsgemäße Verbindung des Rah-
mens (5) mit der Wanne (1) ermöglicht bleibt. Auf 
Grund der großen Putzdicke (D) durchragt der Soll-
werteinsteller (4) des Thermostatventil-Kopfes die 
Durchstecköffnung (3) jedoch deutlich geringer, so 
dass ein Drehstellungsanzeiger (12) des Thermostat-
ventil-Kopfes, der im Fall einer geringeren Putzdicke 
eine Ausklinkung (11) der Durchstecköffnung (3) 
durchdringt, diese Durchstecköffnung bei der großen 
Putzdicke (D) nicht mehr durchdringen kann. Die Ab-
lesung des voreingestellten Sollwertes ist in diesem 
Fall jedoch immer noch möglich, weil die Ausklinkung 
(11) selbst die Funktion des Drehstellungsanzeigers 
(12) übernimmt, so dass der Bediener des Thermo-
statventil-Kopfes problemlos die Stellung des Soll-
werteinstellers (4) relativ zu der Ausklinkung (11) er-
mitteln kann.

Patentansprüche

1.  Unterputzkasten für Raumheizungsregler ins-
besondere für Fußbodenheizungsanlagen mit einer 
zumindest in Richtung des Raumes offenen Wanne 
(1), mit einem die Öffnung der Wanne (1) verschlie-
ßenden Deckel (2), der eine runde Durchstecköff-
nung (3) für einen Sollwerteinsteller (4) eines Ther-
mostatventil-Kopfes aufweist, mit einem zwischen 
der Wanne (1) und dem Deckel (2) angeordneten 
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Rahmen (5) und mit Schraubverbindungen (6) zur 
Befestigung von Deckel (2) und Rahmen (5) an der 
Wanne (1), dadurch gekennzeichnet, dass der 
Rahmen (5) zur Befestigung an der Wanne (1) mittels 
der Schraubverbindungen (6) radial um das Zentrum 
der Durchstecköffnung (3) verlaufende Langlöcher 
(7) aufweist, dass der Rahmen (5) radial um das Zen-
trum der Durchstecköffnung (3) gewölbte Zungen (8) 
aufweist, die an der Innenwand der Wanne (1) anlie-
gen und dass der Deckel (2) Rastnasen (9) zur Ver-
rastung mit dem Rahmen (5) aufweist.

2.  Unterputzkasten nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Rahmen (5) mindestens 
drei Zungen (8) aufweist.

3.  Unterputzkasten nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass mindestens vier Schraubver-
bindungen (6) an den Ecken der Wanne (1) vorgese-
hen sind.

4.  Unterputzkasten nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Durchstecköffnung (3) von 
einer trichterförmigen Einsenkung (10) umgeben ist.

5.  Unterputzkasten nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Einsenkung (10) umlau-
fend ist.

6.  Unterputzkasten nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Durchstecköffnung (3) eine 
Ausklinkung (11) für einen Drehstellungsanzeiger 
(12) des Thermostatventil-Kopfes aufweist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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